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Mgemrttif

Organ S>er fe&toetjertfdjen $tmee.
xxv. 3a^tö««ß«

fer »djweij. fffliitSrjeitfdjrift XLV. Solana..

SBafel* 23. 2lupfi 1879. Mr. 34.
©rfdjetnt in tuB^entlidjen Stummem. SDer Sßret« per Semefter ift franlo burdj bie SSdjtoeij gr. 4.

«Die Seftetfunaen werben bireft an „Jenna »ajtoabe, iferlassbuttj^ttnatung tu paftl" abrefftrt, ber SBetraa ttirb fcei ben
auäroärtigen Slbonnenten burd) «Radjnabme erboben. 3m 2fu8tanbe nehmen alte Suetjrjanbtungen »eftetlungen an,

äSeranttoortlicljer Sftebaftor: Dberftlieutenant bon @ Igger.

3ffl)alt: SRufpfdj'Sürflfdjer Stieg, (ftotlfefcung.) — -Der ©ebalt bec menfcblldjen ««abtung«mittet im SBetgteidj ju tbren
«Btclfen. — Sffilde: Slnleitung jum tcieg«gcmäpen ©djiepen au« gelbgefdjüfcen. — ©runbfätje bet «Reilfunft. — S.Sft. Slmmetmann:
liefe ©ftjjen au« bem öfterretdjtfajcn ©olbatenleben. — Dr. «p. ©djreiber: Sa« glädjenntoedement mit äneroftbatometetn. — SBot»

trag be« ajrn. ®eneraIftab«major« $>. §ungcrbübl« übet bie neue SMenpanlettung für ble fdjweij. Gruppen im gefbe. — 8lu«tanb :

Defteneldj: S8o«nifdje fttetwldtge füt ba« f. f. §eer. ©nglanb: Suftfdjlfffabrt für militärifdje Swecfe. SBetelnlgte ©taaten: ©enetal
«ßorter. «Berftcn: SWIffion öPerreicbifaj« DfPjiere. — SBetfdjiebene«: ©Injelne 3üge be« «Wutbe« au« bem Äämpfe SBetn« 1798.
Uebet ba« Söaben unb ©djwlmmen bet ben Stuppen.

9tttffifd)--2üvltfd)er tfriefi.

pet fto«| guteimanlgafäa's vot bem ittiegs-
geti(t)t &e$ #ew$Rewts itt gottliattttnopef.

SBon 3- ». ©•

(gottfefcung.)

Sldjte ©ifeung. (1. Sluguft.)

©iefe ©ifeung roirb ausgefüllt burd) bie SerneH-

tnung uon &tua,m »on ber SDioifion SReouf unb

»on bem GorpS ©uleiman'ä. SDer Oberft SRajif

Set), ©tabädjef ber SDioifion SReouf, gibt an, ge=

roufet ju Ijaben, bafj ber geinb fid) in ber SRälje

uon 2)ent=3agra befanb, unb läfjt bann eine an=

fd)aulid)e SDarftettung ber roäbrenb beä SRarfdjeä

auf (5ä!i=Bagra beftanbenen Äämpfe folgen. SDie

Sluäfagen guab Seu'ä unb SlgHiaH Seij'ä, ©tabä*

officiere ber SDioirton SJteouf, bringen nicbtä SReueä.

Slud) bie aSerneljmung ber ©uleiman'jttjen SBrigabe«

(generale feafian spafdja unb Gljufot spafdja enttjält

nur Sefannteä. Seibe beugen geben beä Seftimm»

teften an, bafj ber geinb fid) in ber SRidjtung auf

ßejanlt)t unb nidjt auf tytnb&aaxa jurüögejogen
labe.

SReun te © ifeu n g. (3. Sluguft.)

SDie fortgefefete .geugensSerneHmung oieler Offi*
eiere beä ©uletman'fdjen (Sorpä über ben geborten

Äanonenbonner uub über bie ©tärfe beä geinbeä

ift oHne fonberlidjeä Sntereffe.

Behüte ©ifeung. (5. Sluguft.)

©er Beuge SDfe&ar ©ffenbi, Slbfutant^afor unb

Slbjutant ©uieiman spafdja'ä, gibt an, am brüten

SJRarfdjtage oon Slrababfifeni oom OberbefeHläHaber

ju SReouf ^afeba gefdjitft JU fein, um Scfeterem

mitjuttjeUen, bafj bie Sulgaren bie SJRufelmänner

in e-ärt^agra maffafrirten, bafj ©uleimann fofort
aufbräche, unb bag SReouf bie Bereinigung mit iljm

befcbleunigen folle. (Sx babe biefen SBefebl inbefj
nidjt auäfübrcn fönnen, ba er fdjon nad) 2 ©tun«
ben anftatt auf bie 2loant=@arbe SReouf'ä auf
ruffifdje Struppen gefto&en fei, bie iljn jur fdjteunigen
Umfebr jroangen. ©uieiman fei oon bem (Srfdjei«
nen beä geinbeä in feiner redeten glanfe fofort
benadjridjtigt. (Sx Hube ben ganjen SorfaH, foroie
ben erHaltenen SefeHl in fein 3ournal eingetragen,
baäfelbe fet aber im fiaufe ber ©reigniffe oerloren ge=

gangen. —hiermit fa)Uefjt bie 3eugen-SerneHmung.
©aä nun roieber aufgenommene SBerHor beä Sin»

getlagten erftreeft fid) Hauptfädjlid) auf ben 3Rarfd)

oon 9)enU3agra uad) ©crjipfa, unb auf bie ©rünbe,
roarum ber Salfan burd) bie ©efileen uon ©rebitd)
unb J?Ha*imSogHa$ nidjt überfdjritteu rourbe. ©u=
leimatt fagt in Sejug auf ben erften spunft:

,,3d) müfjte mid) oor Slttem ber SDepleen oon

ßrebitdj unb ßHQ'iU'SogHaj oerfidjern, nadjbem bie

©ifenbaHn uon ^em^ata für bie Slrmee roieber

bisponibet geroorben roar, unb fönnte erft barnadj
an ben SRarfd) nad) ©djipfa benfen. Set meinem

Slbmarfd) oon 2)ent'3a9to &efafj i<H 56 Sataitlone
unb 6 Satterien, bie nur in Srigaben eingetHeilt

roaren. 3n Grebttd), rooHin id) am erften ü)torfa>
tage gelangte, roottte id) nur 2—3 Sataitlone laffen,
um mid) burd) fiarfe ©etadjirungen nidjt ju feHr

ju fd)tt)äd)en. ©ie ©tettung glaubte id) aber burd)

jaHlreidje unb folibe Sefeftigungen fo oerftärfen jit
muffen, bat} bie 3 Sataitlone aud) einem bebeutenb

überlegenen ©egner erfolgreichen SBiberftanb leiften
tonnten. SffiäHrenb biefe Slrbeiten auägefüHrt rour*

ben, lief? id) burd) meine Sruppen oerfdjiebene

5ßunfte befefeen unb SRecognoScirungen in ber SRta>

tung oon ßHai'U'SBogHax unb ber anberen ©eite

beä Salfanä auäfüHren. — Son Srebitd) roanbte

id) mid) nad) ßHa'iU'SogHaj, roelcHeä id), oHne auf

SBiberftanb ju ftofjen, befefeen fönnte, Slud) Hier

liefe id) Sefeftigungen auäfüHren unb baä Sterrain
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Russisch-Türkischer Krieg.

Der Proceß SuKimanVascha's vor dem Kriegs-
gericht des SerasKerats in Konstantinopel.

Von I. ». S.

(Fortsetzung.)

Achte Sitz ung, (1. August.)

Diese Sitzung wird ausgefüllt durch die Vernehmung

von Zeugen von der Diviston Reouf und

von dem Corps Suleiman's. Der Oberst Nazis

Bey, Stabschef der Division Reouf, gibt an,
gemuht zu haben, daß der Feind sich in der Nähe

von Aeni-Zagra befand, und läßt dann eine

anschauliche Darstellung der während des Marsches

anf Eski-Zagra bestandenen Kämpfe folgen. Die

Aussagen Fuad Bey's und Aghiah Bey's, Stabs-

offtciere der Division Neouf, bringen nichts Neues,

Auch die Vernehmung der Suleiman'schen Brigade-
Generale Hassan Pascha und Chukoi Pascha enthält

nur Bekanntes. Beide Zeugen geben des Bestimmtesten

an, daß der Feind stch in der Richtung auf

Kezanlyk und nicht auf Yeni-Zagra zurückgezogen

habe.

Neun te S itzu n g. (Z.August.)
Die fortgesetzte Zeugen-Vernehmung vieler Officiers

des Suleiman'schen Corps über den gehörten

Kanonendonner und über die Stärke des Feindes

ist ohne sonderliches Interesse.

Zehnte Sitzung. (5. August.)

Der Zeuge Djebar Effendi, Adjutant-Major und

Adjutant Suleiman Pascha's, gibt an, am dritten

Marschtage von Arabadjikeni vom Oberbefehlshaber

zu Reouf Pascha geschickt zu sein, um Letzterem

mitzutheilen, daß die Bulgaren die Muselmänner
in Eski-Zagra massakrirten, daß Suleimann sofort

aufbräche, und daß Reouf die Vereinigung mit ihm

beschleunigen solle. Er habe diesen Befehl indeß
nicht ausfuhren können, da er schon nach 2 Stunden

anstatt auf die Avant-Garde Reous's auf
russische Truppen gestoßen sei, die ihn zur schleunigen
Umkehr zwangen. Suleiman sei von dem Erschei-
nen des Feindes in seiner rechten Flanke sofort
benachrichtigt. Er habe den ganzen Vorfall, sowie
den erhaltenen Befehl in sein Journal eingetragen,
dasselbe sei aber im Laufe der Ereignisse verloren
gegangen.—Hiermit schließt die Zeugen Vernehmung.

Das nun wieder aufgenommene Verhör des

Angeklagten erstreckt stch hauptsächlich aus den Marsch
von Deni-Zagra nach Schipka, und auf die Gründe,
warum der Balkan durch die Defileen von Creditch
und Khoïn-Boghaz nicht überschritten wurde.
Suleiman sagt in Bezug auf den ersten Punkt:

„Ich mußte mich vor Allem der Defileen von
Creditch und Khaïn-Boghaz versichern, nachdem die

Eisenbahn von S)eni-Zagra für die Armee wieder

disponibel geworden war, und konnte erst darnach

an den Marsch nach Schipka denken. Bet meinem

Abmarsch oon Jeni'Zagra besaß ich 56 Bataillone
und 6 Batterien, die nur in Brigaden eingetheilt

waren. Jn Creditch, wohin ich am ersten Marschtage

gelangte, wollte ich nur 2—3 Bataillone lassen,

um mich durch starke Detachirungen nicht zu sehr

zu schwächen. Die Stellung glaubte ich aber durch

zahlreiche und solide Befestigungen so verstärken zu

müssen, daß die 3 Bataillone auch einem bedeutend

überlegeilen Gegner erfolgreichen Widerstand leisten

konnten. Während diese Arbeiten ausgeführt wurden,

ließ ich durch meine Truppen verschiedene

Punkte besetzen und Necognoscirungen in der Richtung

von Khaïn-Boghaz und der anderen Seite
des Balkans ausführen. — Von Creditch wandte

ich mich nach Khaïn-Boghaz, welches ich, ohne auf

Widerstand zu stoßen, besetzen konnte. Auch hier

ließ ich Befestigungen ausführen und das Terrain
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iu ber SRidjtung auf Ättlrar aufflaren, roobei fid)
ergab, bafe baä ©efilee bei Sjlatora ruffifdjerfeitä
befeftigt unb ftarf befefet roar."

S>luf eine bejüglidje grage SRuäret Spafdja'ä, SBMt=

glicb beä Ärtegägeridjtä, erflärt ©uieiman: „SJRein

Sluftrag beftanb nur barin, ben bieffeitigen Salfan=
Hang oom geinbe ju fäubern. SefeHIe fcHrieben
mir oor, nidjt ben ©d)ipfa--Spafj ju oernad)läffigen,
um burd) baä ©efilee oon ÄHain«SogHaj oorju*
rüden. Unfere Struppen bebroHten atterbingä ben

jenfeitigen £ang, Hatten iHn aber nidjt in Sefife.
©aä ganje spiateau jroifcHen ©rebitd) uub ÄHain=
SogHaj roar in unferer ©eroalt."

©ine anbere grage SRuäret spafdja'ä: Ob cä

unter folcHen Umftänben nidjt möglid) geroefen fei,
cor bem SIRarfd)e nad) ©a)ipfa ben geinb gänjlidj
auä bem Salfan ju belogiren, b. H. oon ftHai'n*
SogHaj auf Äulfar unb ©lena ju marfajireu, ba
bod) ble allgemeine ©ituation auf bem ÄriegätHeater
eine ben türfifdjen Sffiaffen günftige geroorben fei,
beantwortet ©uieiman feHr ausfüHrlid):

,,3d) Hütte junädjft feinen Sluftrag, auf Äulfar
ju marfdjiren unb beroeife eä burd) meHrere mir
»om ©eraäferat gefaubte Stelegramme. (Sffierben
oerlefen.) ©obann ift ber SIRarfd) auf Äulfar
unmöglid), benn bie ©trafje ift fo eng, bafj Slrtil*
lerte=Stralnä nidjt paffiren fönnen. (©ie Unmög=
lidjfeit roirb oom Slngeflagten in betaittirter Sffieife

flar gelegt). — SRad) einem mir unter bem 3. Slu=

guft oom ©eraäferate geroorbenen Stelegramme be«

ftanb bie ©onau=Sffieftarmee bei spierona auä 57
Sataittonen unb bie ©onatt«Oftarmee auä 132
Sataillotten, baoon 48 bei SRaägrab, 9 bei ©äfU
©jouma, 6 bei Oäman Sajar, 14 in ber ©obrubja,
12 in ©djumla, 10 in Sarna, 13 in ©iliftria unb
14 in SRufifdjuf.

^nbefj foüte ber ©tanb ber Slrmee oon SRaägrab

rafd) auf 66 Sataitlone gebradjt roerben. 3d) rourbe
aufgeforbert, meine Slnfidjt über einen ber ©itua=
tion unb ben Äräften entfpredjenben Operationä=
plan einjufenben, roelajeä id) burd) bie ©epefdje
oom 6. Sluguft getHan Habe." (Sffiirb oorgelefen.
©uieiman fdjlägt oor nad) ber ©innaHme oon
©djipfa mit feinen 24 Sataillonen über ©liono
auf Äajan uub Oäman Sajar ju marfdjiren unb
uon bort in Serbinbung mit ben beiben anbern
©onau=3lrmeen gegen Stirnoroa ju operiren.)

© l f t e © i fe u n g. (8. Sluguft.)
©uieiman spafdja fäHrt in ber Seantroortung ber

iHm gefteüten grage in Sejug auf feinen SIRarfd)

oon ÄHai"n=SogHaj auf bie anbere ©eite beä Sal=
fanä fort, inbem er meHrere an iHn tHeilä oom

©eraäferate, tHeilä oom Obercommanbirenben ber

©onamOftartnee geridjtete Stetegramme oerlieät,
auä benen HeroorgeHt, bajj fein SIRarfd) auf ©djipfa
nidjt allein in ©onftantinopel beftimmt roar unb
ungebulbig erwartet rourbe, fonbern aud) bie ooüe

©eneHmigung SKeHmeb Slli'ä fanb. §öd)ft interef*
fant ift ein oon ©uieiman oerlefeneä S3R6moire ©r.
SIRajeftät beä ©ultanä über ben nad) ber Sefefeüng
ber Salfanbefileen oon ßrebitd) unb ÄHa'in=SogHaj

ju befolgenben Operationäplan.

©uieiman fdjllefjt bte weitläufige Sluäehtanbet*
fefeung ber ©rünbe, weldje fiaj einem SKärfdje burd)
ben Salfan entgegenfefeten, mit folgenbem SR6fum<5:

,,©ie SefeHIe, roeldje iaj oon ©onftantinopel unb
oon SJReHmeb Slli spafdja erHielt, erlaubten mir fo
wenig, wie meine eigene militärifdje SeurtHeilung
ber ©ituation, burd) baä ©efilee oon ÄHaituSogHaj
ben Salfan ju überfdjreiten. SlbgefeHen oon bem
Umftänbe, bafj bie «Strafje oon ÄHai'iuSogFaj feine
S3Rilitär=©trafje ift, unb bafj mir bie erforbetlictjen
Stranäportmittel feHlten, ftellte fid) aud) bie ©on=

centrirung unferer ©onau^Oftarmee bei SRaägrab
unb SRuftfdju! alä ein §inbernifj beä Salfan=Ueber--
gangeä bar."

Sluf bie grage Slli SRijamt ^afclja'ä, ob ©ulei*
man feinerjeit unter ben SefeHIen SWeHmeb Slli'ä
ftanb, erwibert ber Slngeflagte, er Habe auf eine

bieäbejügliaje Slnfrage in ©onftantinopel feine flare
Slntroort erHalten. ^mmerHin Habe er forttoäHrenb
fowoHl -SKeHmeb Slli spafdja wie Oäman spafdja bie
feine Operationen betreffenben SHUttHeilungen ge*
mad)t. 3ugleid) feien iHm aber birccte Sefeble auä
©onftantinopel gegeben, unb iHm aud) folaje oon
SDteHmeb Slli ertljeilt, bie er ftetä befolgt Habe. —
Sebenfaüä Hätte man iHm, wenn er unter bie Se=

feHle SKeHmeb Slli'ä gefteüt war, feine birecten
SefeHIe oom ©eraäferate jufommen laffen muffen.

©ä ift einleudjtenb, bafj bie Älarftettung beä

SerHältniffeä jwifdjen bem Slngeflagten unb SKeb>

tneb Slli oon grofeer Sffiidjtigfeit für bie SeurtHei»
lung ber StHatfadjen ©eitens beä Äriegägeridjteä ift.

©er foeben erfdjienene 2. Sanb ber franjöfifdjen
Ueberfefeung ber SerHanblungen beä Äriegägericbtä
über ©uieiman spafdja umfajjt bie unter bem sprä

ftbium ©amiH spafdja'ä abgeljaltenen ©ifeungen 13

biä 23 inclufioe. ©aä Sntereffe an bem sp^oceffe

bleibt ungefdjwädjt baäfelbe. ©iejenigen inbefj,
benen ber SRuin beä einft fo gefürdjteteu unb mädj=

tigen OämanemSReittjeä auä bem einen ober anbe*

ren ©runbe nidjt gleiajgüttig, werben uuwittfürlid)
trübe unb ernft geftimtnt, wenn fie feHen, roie ber

sprocefj ein bunfleä ©treiflid)t nadj bem anberen

auf bie ÄriegfüHrung ber Sürfei roirft, unb wie

man im grofjen SRätHe ju ©tambul fnftematifd) am

eigenen Untergange arbeitete, ©amalä, alä ber

sprocefj gegen ©uieiman bie Slufmerffamfeit ber

ganjen Sffielt auf pd) jog, würben oiele ©timmen

laut, weldje nlcbt bringenb genug anratljen fönnten,
man möge bie fdjtnufeige Sffiäfdje im eigenen §auje,
nidjt oor aüer Sffielt, mafdjen, man möge bie ©nt*

Hüllungen fürdjten, weldje unbebingt ju Sage ge*

forbert unb in ben Slugen ber öffentlidjen SDtetnung

SRiemanb meHr Jdjaben mürben, alä gerabe ber offü
cietten Stürfei unb namentlid) geroiffen Sffiürbenträ*

gern, man möge einfad) ben sprocefj gegen ben

SJRarfdjatt ©uieiman spafdja nieberfajlagen. ©ä

waren gewifj nidjt foldje greunbe, oor benen ©Ott

unä fdjüfeen möge, bie ber Stürfei unb iHren H6a>

ften Sffiürbenträgern biefen SRatH erteilten. Seiber

Hat man iHn nidjt befolgt!

'M
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in der Richtung aus Kulfar aufklären, wobei sich

ergab, dah das Defilee bei Jzlatoro. russischerseits
befestigt und stark besetzt war."

Auf eine bezügliche Frage Nusret Pascha's, Mitglied

des Kriegsgerichts, erklärt Suleiman: „Mein
Auftrag bestand nur darin, den diesseitigen Balkanhang

vom Feinde zu säubern. Befehle schrieben
mir vor, nicht den Schipka-Paß zu vernachlässigen,
um durch das Defilee von Khaïn-Boghaz
vorzurücken. Unsere Truppen bedrohten allerdings den

jenseitigen Hang, hatten ihn aber nicht in Besitz.
Das ganze Plateau zwischen Creditch und Khaïn-
Boghaz war in unserer Gewalt."

Eine andere Frage Nusret Pascha's: Ob cs

unter solchen Umständen nicht möglich gewesen sei,

vor dem Marsche nach Schipka den Feind gänzlich
aus dem Balkan zu delogiren, d. h. von Khaïn-
Boghaz auf Kulfar und Elena zu marschiren, da
doch die allgemeine Situation auf dem Kriegstheater
eine den türkischen Waffen günstige geworden sei,

beantwortet Suleiman sehr ausführlich:
„Ich hatte zunächst keinen Auftrag, auf Kulfar

zu marschiren und beweise es durch mehrere mir
vom Seraskerat gesandte Telegramme. (Werden
verlesen.) Sodann ist der Marsch auf Kulfar
unmöglich, denn die Straße ist so eng, daß
Artillerie-Trains nicht passiren können. (Die Unmöglichkeit

wird vom Angeklagten in detaillirter Weise
klar gelegt). — Nach einem mir unter dem 3.
August vom Seraskerate gewordenen Telegramme
bestand die Donau-Westarmee bei Plemna aus 57

Bataillonen und die Donau-Ostarmee aus 13Z

Bataillonen, davon 4L bei Nasgrad, 9 bei Eski-
Djouma, 6 bei Osman Bazar, 14 in der Dobrudja,
12 in Schumla, 10 in Varna, 13 in Silistria und
14 in Rustschuk.

Indeß sollte der Stand der Armee von Rasgrad
rasch auf 66 Bataillone gebracht werden. Ich wurde
aufgefordert, meine Ansicht über einen der Situation

und den Kräften entsprechenden Operationsplan

einzusenden, welches ich durch die Depesche

vom 6. August gethan habe." (Wird vorgelesen.
Suleiman schlügt vor, nach der Einnahme von
Schipka mit seinen 24 Bataillonen über Slivno
auf Kazan und Osman Bazar zu marschiren und
von dort in Verbindung mit den beiden andern
Donan-Armeen gegen Tirnowa zu operiren.)

Elf t e S i tz u ng. (8. August.)
Suleiman Pascha fährt in der Beantwortung der

ihm gestellten Frage in Bezug auf seinen Marsch
von Khaïn-Boghaz auf die andere Seite des Balkans

fort, indem er mehrere an ihn theils vom
Seraskerate, theils vom Obercommaudirenden der

Donau-Ostarmee gerichtete Telegramme verliest,
aus denen hervorgeht, daß sein Marsch auf Schipka
nicht allein in Constantinopel bestimmt war und

ungeduldig erwartet wurde, sondern auch die volle

Genehmigung Mehmed Ali's fand. Höchst interessant

ist ein von Snleiman verlesenes Memoire Sr.
Majestät des Sultans über den nach der Besetzung
der Balkandeftleen von Creditch und Khaïn-Boghaz
zu befolgenden Operationsplan.

Suleiman schließt die weitläufige MSeinander-
setzung der Gründe, welche sich einem Marsche durch
den Ball'an entgegensetzten, mit folgendem Rösumö:

„Die Befehle, welche ich von Constantinopel und
von Mehmed Ali Pascha erhielt, erlaubten mir so

wenig, wie meine eigene militärische Beurtheilung
der Situation, durch das Defilee von Khaïn-Boghaz
den Balkan zu überschreiten. Abgesehen von dem
Umstände, daß die Straße von Khaïn-Boghaz keine

Militär-Straße ist. und daß mir die erforderlichen
Transportmittel fehlten, stellte stch auch die
Concentrirung unserer Donau-Ostarmee bei Nasgrad
und Rustschuk als eiu Hinderniß des Balkan-Ueberganges

dar."

Auf die Frage Ali Nizami Pascha's, ob Suleiman

seinerzeit unter den Befehlen Mehmed Ali's
stand, erwidert der Angeklagte, er habe auf eine

diesbezügliche Anfrage in Constantinopel keine klare
Antwort erhalten. Immerhin habe er fortwährend
sowohl Mehmed Ali Pascha wie Osman Pascha die

seine Operationen betreffenden Mittheilungen
gemacht. Zugleich seien ihm aber directe Befehle aus
Constantinopel gegeben, und ihm auch solche von
Mehmed Ali ertheilt, die er stets befolgt habe. —
Jedenfalls Hütte man ihm, wenn er unter die

Befehle Mehmed Ali's gestellt war, keine direkten

Befehle vom Seraskerate zukommen lassen müsfen.
Es ist einleuchtend, daß die Klarstellung des

Verhältnisses zwischen dem Angeklagten und Mehmed

Ali von großer Wichtigkeit für die Beurtheilung

der Thatsachen Seitens des Kriegsgerichtes ist.

Der soeben erschienene 2. Band der französischen

Uebersetzung der Verhandlungen des Kriegsgerichts
über Suleiman Pascha umfaßt die unter dem

Präsidium Samih Pascha's abgehaltenen Sitzungen 13

bis 23 inclusive. Das Interesse an dem Processe

bleibt ungeschwächt dasselbe. Diejenigen indeß,
denen der Ruin des einst so gefürchteten und mächtigen

Osmanen-Reiches aus dem einen oder anderen

Grunde nicht gleichgültig, werden unwillkürlich
trübe und ernst gestimmt, wenn sie sehen, wie der

Proceß ein dunkles Streiflicht nach dem anderen

auf die Kriegführung der Türkei wirft, und wie

man im großen Rathe zu Stambul systematisch am

eigenen Untergange arbeitete. Damals, als der

Proceß gegen Snleiman die Aufmerksamkeit der

ganzen Welt auf sich zog, wurden viele Stimmen
laut, welche nicht dringend gcnug anrathen konnten,

man möge die schmutzige Wüsche im eigenen Hause,

nicht vor aller Welt, waschen, man möge die

Enthüllungen fürchten, welche unbedingt zu Tage
gefördert und in den Augen der öffentlichen Meinung
Niemand mehr schaden würden, als gerade der

officiellen Türkei und namentlich gewissen Würdenträgern,

man möge einfach den Proceß gegen den

Marschall Suleiman Pascha niederschlagen. Es

waren gewiß nicht solche Freunde, vor denen Gott
uns schützen möge, die der Türkei und ihren höchsten

Würdenträgern diesen Rath ertheilten. Leider

hat man ihn nicht befolgt I
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©uieiman spafaja füHrte feine SertHeibigung
oHne redjtlidjen Seiftanb, aüein unb mit ©rfolg.
SRiemanb würbe audj feine ©adje fo gut Haben
oertreten fönnett, alä er eä ttjat. Sluf ben unpar=
teiifdjen Sefer madjt bie pfiffige unb elegante SRebe»

form bie flaren unb beftimmten SluäfprücHe, baä
felbftbemujjte, feine ©pur oon Sertegenbeit jeigenbe
Sffiefen bes angeflagten einfügen OberbefeHläHaberä
ber türfifdjen Slrmee ben günftigftcn ©inbrucf. —
Ob ©uieiman fdjuluig, oieüeidjt feHr fdjutbig, an
ben unevHövten Ungtücfäfäüen ift, weldje fein Sa=
terlanb in bem lefeten gelbjuge betroffen Haben —
mir oermögen eä auä ber einfadjen Seftüre ber

friegägetidjtUdjen SerHanblttngen nidjt oHne Sffiei=

tereä ju beurteilen, ba fidj oft bie roidjtigften Sluä*

fagen biametral eutgegenfteHen, aber — roenn ber

Slngeflagte jum Äläger wirb, roenn er, mit oott--

gültigen unb fdjlagenben fdjriftltdien Seroeifen in
ber §anb bie nieberfdjmetternbfien Slnflagen gegen
feine ofpcieüen Slntläger errjerjt — bann fragen
roir unä unroiüfürlid), ob er benn wirflid) ber

§auptfajulbige, ober nur ein StHeilneHmer an ben

geHlern Slnberer, oieüeidjt gar ein blofjeä Opfer
Slnberer fei ©enn eä ift gar leidjt, oon oben

Herab Fernanden ?um sprügeljungen ju ftempeln,
beffen Serberben oon oorneHerein befdjloffen ift.

©reijeHnte ©ifeung. (10. Slug. 1878.)

©ie ©ifeung geftaltet Pd) ju einer Hödjft interef.
faulen, benn bie gortfefeung beä SerHörä mit bem

Slngeflagten Hat ben Sittgriff beä ©d)ipfa=spaffeä

jum ©egenftanb. SRadjbem ©uieiman auf bie be=

treffenben gragen beä spräpbenten mitgetHeilt, baf3

er roäHrenb feineä breitägigen SlufentHaltä itt ÄHai'n*

SogHaj gortipcationä=9lrbeiten Habe auäfüHren unb

SRecognoäcirungen in ber SRidjtung auf Äulfar uub

Äejanltjf unterneHmen laffen fowie bafj er mit
Sebenämitteln unb SIRunition für ©eroeHre unb

Äanonen genügenb oerfeHen roar, befdjreibt er fei=

nen breitägigen SIRarfd) nadj ©djipfa unb gibt bie

nötHigen ©etailä über ben erften Slngriff auf bie

ftarf befeftigte ruffifdje ©teüung. 3unäd)ft recog=
noäcirte Omer Set), ber ©Hef beä ©tabeä, bie

feinblidje ©teüung foroeit eä möglid) roar, aüer=

bingä in jiemlid) unooüfommener Sffieife, unb auf
feinen Seridjt rourbe oou ben jum ÄriegäratH oer=

fammelten Hö^ren Officieren beä ©orpä ber gron-
taUSlngriff ber ©d)ipfas©teüung mit ben biäponi=
beln 44 Sataittonen unb 7 Satterien (baoon 3

©ebtrgsbatterien) alä möglid) erfannt unb be=

fajloffen. ©er oon ber 2. unb 3. Srigabe formirte
redjte glüget (SRebjeb spafdja) foüte ben eigentlidjen
©türm auäfüHren, roäHrenb bie 1. Srigabe (©Haftr
spafdja) in ber gront nur jum ©djein attaquiren
rourbe. ©ie Slction begann am 9. Sluguft. ©ie
Slngriffäfolonnen beä redjten glügelä, foroie bie

Srigabe im ©entrum rücfteu au biefem Stage biä

an ben gufj ber gortipcationen oon ©f6ti=SRicola

oor unb naHmen einige fleine rufpfdje Sffierfe.

Seiber Hatte ©Haftr Safdja mit ber ©entrumä=Sri«

gäbe ben iHm gegebenen SefeHl, ein an ber ©djipta=

©trafje gelegenes SffiirtHäHaus nidjt ju überfdjreiten,

unbeadjtet gelaffen, unb feine ©emonftration naHm
ben ©Harafter eineä roirflidjen Slngriffä an. ©er
OberbefeHläHaber fabelte iHn barob Heftig, allem
eä roar jn fpät, ben begangenen geHler roieber gut
ju maajen. ©ie Srigabe litt bebeutenb oom feinb*
lidjen Äariätfdjfeuer unb eä blieb nur ein SIRittel
übrig, fie iHrer fritifcHen Sage ju entjieHen, man
müfjte pe jum ©türm auf bie »orliegenben Sffierfe
Don ©f&i=SRicola füHren! - ©iefer ifolirte unb
gegen bie Intentionen beä OberbefeHläHaberä auä»
gefüHrte ©türm fönnte um fo roeniger ©rfolg Haben,
alä bie jum eigenttidjen Slngriff beftimmte redjte
glügeUÄolonne beä unjugänglidjen Sterrainä unb
ber ©olibität ber feinblidjen SertHeibigungäroerfe
roefen iHren Sluftrag nidjt auäjufüHren oermodjte.
©ie oorliegenben rujpfdjen Sffierfe, bie fpäter ben
©tüfepuntt beä türfifdjen redjten glügelä bilbeten,
rourben oon unferer 2. unb 3. Srigabe nad) unbe»
beutenbem ©efedjte genommen, benn bie eigentlidje
ruffifdje SertHeibigungälinie roar ©f&USRicola im
SIRittelpunfte ber beiben StHäler, roeldje pd) biä
©rabooo auäbeHnen.

Ueber bie Serlufte am 9. Sluguft fann ber Sin«
geflagte feine genauen Slngaben madjen.

©ie oorfteHenbe SRelation ©uleiman'ä roirb oom
spräpbenten unb oom ®eneral=Srocurator SRebjib

Safdja jur Safiä oon gragen gemadjt, bie ben

Slngeflagten faft jur Serjroeiftung treiben:
„Que Dieu confonde celui qui est cause des

outrages dont on m'abreuve !"
unb bie iHn auärufen laffen: ,,©oü idj jefet gar
ein ©ramen in ben Äriegäroiffenfdjaften befteHen?
Sffienn man mid) für fo unroiffenb Hält, fo Hätte

man mid) nidjt jum .£>ödjftcommanbirenben ernen=
nen foüen!" ©uieiman bleibt babei, bafj nad) bem

Dtefultat ber oorauägegangenen SRecognoäcirung
ber ©türm oom gefammten ©tabe beä ©orpä für
möglid) unb fogar für notHroenbig erflärt fei, wolle
man fidj in ben Sepfe beä spaffeä fefeen. „©er
„geinb tjat fid) gut oertHeibigt, roir Haben feinen

„©rfolg getjabt. Unfer SJRifjerfolg lag roeniger in
„ber ©djroierigfeit beä Sterrainä, alä in ber Sra=

„oour beä ©egnerä, benn bie ©räben ber feinblU
„djen Sffierfe roaren mit unferen Stobten unb Ser»

„rounbeten gefüllt."
©ine am ©djlufj ber ©ifeung ©eitenä beä ©ene«

ral=Srocuratorä gemadjte SeHauptung, ber Singe*

flagte Habe erflärt, ber ©turnt auf ©djipfa fei nur
in golge oon bireft auä ©onftantinopel erHaltenen

SefeHIen angeorbnet, roeiät ©uieiman energifd) alä

unroaHr unb alä Serläumbung jurücf.
(gottfefeung fotgt.)

$er ©eljalt ber menftfiUdjen Nahrungsmittel
im $erß(eidj jn ifjren greifen.

A Säglid) benüfet man in ben Äüdjen ber Äa=

fernen unb bürgerlidjen Käufer Sebenämittel ber

oetfdjieöenften Slrt unb bod) bürften Sffienige im
©tanbe fein, SRedjenjdjaft über üjren SffiertH im

SerHältnifj jum üRarftpreiä abjulegen.
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Suleiman Pascha führte seine Vertheidigung

ohne rechtlichen Beistand, allein und mit Erfolg.
Niemand würde auch feine Sache so gut haben
vertreten können, als er es that. Auf den
unparteiische Leser macht die flüssige und elegante Rede'
form, die klaren und bestimmten Aussprüche, das
selbstbewußte, keine Spur von Verlegenheit zeigende
Wesen des angeklagten einstigen Oberbefehlshabers
der türkischen Armee den günstigsten Eindruck. —
Ob Suleiman schuldig, vielleicht sehr schuldig, an
den unerhörten Unglücksfällen ist, welche sein
Vaterland in dem letzten Feldzuge betroffen haben —
wir vermögen es aus der einfachen Lektüre der
kriegsgerichtlichen Verhandlungen nicht ohne Weiteres

zu beurtheilen, da stch oft die wichtigsten
Aussagen diametral entgegenstehen, aber — wenn der

Angeklagte zum Kläger wird, menn er, mit
vollgültigen und schlagenden schriftlichen Beweisen in
der Hand die niederschmetterndsten Anklagen gegen
seine officiellen Ankläger erhebt — dann fragen
wir uns unwillkürlich, ob er denn wirklich der

Hauptschuldige, oder nur ein Theilnehmer an den

Fehlern Anderer, vieUeicht gar ein bloßes Opfer
Anderer sei? Denn es ist gar leicht, von oben

herab Jemanden zum Prügeljungen zu stempeln,
dessen Verderben von vorneherein beschlossen ist.

Dreizehnte Sitzung. (10. Aug. 1878.)

Die Sitzung gestaltet stch zu einer höchst interes.

sanken, denn die Fortsetzung des Verhörs mit dem

Angeklagten hat den Angriff des Schipka-Passes

zum Gegenstand. Nachdem Suleiman auf die

betreffenden Fragen des Präsidenten mitgetheilt, daß

er während seines dreitägigen Aufenthalts in Khaïn-
Boghaz Fortiftcations-Arbeiten habe ausführen und

Necognoscirungen in der Richtung auf Kulfar und

Kezanlyk unternehmen lassen, sowie daß er mit
Lebensmitteln und Munition für Gewehre und

Kanonen genügend versehen war, beschreibt er
seinen dreitägigen Marsch nach Schipka und gibt die

nöthigen Details über den ersten Angriff auf die

stark befestigte russische Stellung. Zunächst recog-
noscirte Omer Bey, der Chef des Stabes, die

feindliche Stellung soweit es möglich war,
allerdings in ziemlich unvollkommener Weise, und auf
seinen Bericht wurde von den zum Kriegsrath
versammelten höheren Officieren des Corps der Fron-
tal-Angriff der Schipka-Stellung mit den disponibeln

44 Bataillonen und 7 Batterien (davon 3

Gebirgsbatterien) als möglich erkannt und
beschlossen. Der von der 2. und 3. Brigade formirte
rechte Flügel (Nedjeb Pascha) sollte den eigentlichen

Sturm ausführen, während die 1. Brigade (Chakir
Pascha) in der Front nur zum Schein attaqniren
würde. Die Action begann am 9. August. Die
Angriffskolonnen des rechten Flügels, sowie die

Brigade im Centrum rückten an diesem Tage bis

an den Fuß der Fortificationen von Sföti-Nicola
vor und nahmen einige kleine russische Werke.

Leider hatte Chakir Pascha mit der Centrums-Bri»
gade den ihm gegebenen Befehl, ein an der Schipka-

Strafze gelegenes Wirthshaus nicht zu überschreiten,

unbeachtet gelassen, und seine Demonstration nahm
den Charakter eines wirklichen Angriffs an. Der
Oberbefehlshaber tadelte ihn darob heftig, allein
es war zu spät, den begangenen Fehler wieder gut
zu machen. Die Brigade litt bedeutend vom feindlichen

Kartätschfeuer und es blieb nur ein Mittel
übrig, sie ihrer kritischen Lage zu entziehen, man
muhte sie zum Sturm auf die vorliegenden Werke
oon SfM-Nicola führen I - Dieser isolirte und
gegen die Intentionen des Oberbefehlshabers
ausgeführte Sturm konnte um so weniger Erfolg haben,
als die zum eigentlichen Angriff bestimmte rechte
Flügel-Kolonne des unzugänglichen Terrains und
der Solidität der feindlichen Vertheidigungsmerke
wezen ihren Auftrag nicht auszusühren vermochte.
Die vorliegenden russischen Werke, die später den
Stützpunkt des türkischen rechten Flügels bildeten,
wurden von unserer 2, und 3. Brigade nach
unbedeutendem Gefechte genommen, denn die eigentliche
russische Vertheidigungslinie war Sföti-Nicola im
Mittelpunkte der beiden Thäler, welche sich bis
Gravavo ausdehnen.

Ueber die Verluste am 9. August kann der
Angeklagte keine genauen Angaben machen.

Die vorstehende Relation Suleiman's wird vom
Präsidenten und vom General-Procurator Nedjib
Pascha zur Basis von Fragen gemacht, die den

Angeklagten fast zur Verzweiflung treiben:
«Hue Dieu ooiltonàe celui c^ui est e»use àes

outrages dont on m'abreuve!"
und die ihn ausrufen lassen: „Soll ich jetzt gar
ein Examen in den Kriegswissenschaften bestehen?
Wenn man mich für so unwissend hält, so hätte
man mich nicht zum Höchstcommandirenden ernennen

sollen!" Suleiman bleibt dabei, daß nach dem

Resultat der vorausgegangenen Necognoscirung
der Sturm vom gesammten Stabe des Corps für
möglich und sogar sür nothwendig erklärt sei, wolle
man sich in den Besitz des Passes setzen. „Der
„Feind hat stch gut vertheidigt, wir haben keinen

„Erfolg gehabt. Unser Mißerfolg lag weniger in
„der Schmierigkeit des Terrains, als in der Bra-
„vour des Gegners, denn die Gräben der feindli-
„chen Werke waren mit unseren Todten und
Verwundeten gefüllt."

Eine am Schluß der Sitzung Seitens des

General-Procurators gemachte Behauptung, der Angeklagte

habe erklärt, der Sturm auf Schipka sei nur
in Folge von direkt aus Constantinopel erhaltenen

Befehlen angeordnet, weist Suleiman energisch als

unwahr und als Verläumdung zurück.
(Fortsetzung folgt.)

Der Gehalt der menschlichen Nahrungsmittel
im Vergleich zu ihren Preisen.

/5, Täglich benützt man in den Küchen der

Kasernen und bürgerlichen Häuser Lebensmittel der

verschiedensten Art und doch dürften Wenige im
Stande sein, Rechenschaft über ihren Werth im

Verhältniß zum Marktpreis abzulegen.
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